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Schulnadricten. 


I. Der Unterrichtsbetrieb. 


A. Das Seminar. 


Anterrichtsplan und Stoffverteikung find im Berichtsjahre unverändert geblieben. 

Die Tehrproben und Anterrichtsübungen der Seminariſtinnen ſind nach folgendem Plane 
abgehalten worden: 

Klaſſe 3, in zwei Abteilungen getrennt, hat im vierteljährlichen Wechſel 2 Stunden wöchent— 
lich dem Unterrichte in folgenden Gegenſtänden und Klaſſen der höheren Mädchenſchule beigewohnt: 
Deutſch in Vb, Vib und VIIb, Naturlehre in Hb, Geſchichte in Vib, Erdkunde in Vib, Franzöſiſch in IVa. 

Klaſſe 2, ebenfalls in zwei Gruppen geteilt, hat in zwei Wochenſtunden nach voran— 
gegangenen Muſterlektionen der Fachlehrer unter deren Leitung eigene Lehrverſuche gemacht, und 
zwar während des Sommerhalbjahres in Kl. Vila Deutſch, in Va Rechnen, während des Winters 
in VIlla Deutſch und VIla Franzöſiſch, das ganze Jahr hindurch in Kl. V und VII Religion. 

Klaſſe 1 hat, in Gruppen von 4 bezw. 8 Seminariſtinnen geteilt, das ganze Jahr hindurch 
in 6 bezw. 7 Stunden wöchentlich zuſammenhängenden Unterricht gegeben, jede Lehrſeminariſtin in 
jedem Gegenſtande 4 Wochen lang wöchentlich 2 Stunden. Hierfür ſtanden zur Verfügung im 
Sommer: Religion in VI, Rechnen in VIb, Franzöſiſch in VIb, im Winter Religion in VI, Rechnen 
in IVb und VIIb, Franzöſiſch in Vila, Engliſch in IVa der höheren Mädchenſchule, das ganze Jahr 
hindurch Deutſch in Kl. 2b und 3b der Mädchen Volksſchule. 

Teſeſtoſſe im fremdſprachlichen Anterrichte: 

Franzöſiſch. Klaſſe 3: Feuillet, Le Roman d'un jeune homme pauvre (Kühtmann). 
Zu Haufe: Molière, L'Avare (Bibliotheque nationale). Hugo, Hernani (Velhagen & Klaſing). 

Klaſſe 2: Zola, La Catastrophe de Sedan (Kühtmann). Erckman-Chatrian, L’Ami Fritz 
(Velhagen & Klaſing). Zu Hauſe: Moliére, Les Femmes savantes (Bibliothéque nationale). 

Klaſſe 1: Mérimée, Colomba (Kühtmann). Zu Haufe: Voltaire, Zaire (Velhagen 
& Klaſing). 

Engliſch. Klaſſe 3: Shakespeare, The Merchant of Venice (Velhagen & Klaſing). Gra- 
ham, The Victorian Era (Roßberg). Stücke aus Shakeſpeareſchen Dramen, Proben von Milton und 
Burns, ſowie einige alte Balladen (Aus der Gedichtſammlung). — Zu Hauſe: Goldsmith, The 
Vicar of Wakefield (Renger). Longfellow, Evangeline (Rauch’s English Readings). Dickens 
A Christmas Carol (Rauch’s English Readings). Dickens, David Copperfield’s School-Days aus 
David Copperfield (Renger). 

Klaſſe 2: Byron, The Siege of Corinth (Velhagen & Klaſing). Longfellow, Evangeline 
(Aus The Penny Poets). Thackeray, Becky Sharp aus Vanity Fair (Renger). Proben von Words- 
worth, Coleridge, Southey, Moore, Byron, Shelley, Tennyson (Aus der Gedichtſammlung). Proben 
von Elizabeth Barret Browning und Robert Browning (Aus The Penny Poets). — Zu Haufe: 
Scott, Ivanhoe (Tauchnitz). Eliot, The Mill on the Floss (Tauchnitz Student's Edition). Byron, The 
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Prisoner of Chillon (Belhagen und Klaſing). Tennyson, Enoch Arden und Dora (Aus der Ge- 
dichtſammlung). Harraden, Ships that pass in the Night (Tauchnitz). 

Klaſſe 1: Shakespeare, Macbeth (Velhagen & Klaſing). — Zu Haufe: Dickens, The 
Cricket on the Hearth (Rauch’s English Readings). Goldsmith, The Vicar of Wakefield (Renger). 

Deutſche Aufſätze. Klaſſe 3: 1. Was geſchieht, um das Los der arbeitenden Klaſſen zu 
erleichtern? 2. Klaſſenarbeit: Der Wert der Pünktlichkeit in der Schule. 3. Gedankengang der Unter— 
redung des Marquis Poſa mit dem Könige in Schillers „Don Carlos“ III. 10. 4. Klaſſenarbeit: 
Der Nutzen des Turnens. 5. Die Wartburg in Sage und Geſchichte. 6. Klaſſenarbeit: Die wichtig— 
ſten Gedanken aus Rouſſeaus „Emil“. 7. Inhalt und Bedeutung des Schlußchores des 1. Auf— 
zuges von Schillers „Braut von Mejjina”. 8. Der Aufbau des Schillerſchen Dramas „Die Braut von 
Meſſina“. 9. Klaſſenarbeit: Unglück ſelber taugt nicht viel; doch hats drei gute Kinder: Kraft, Er— 
fahrung, Mitgefühl. 10. Gedankengang des Prologs in Schillers „Wallenſtein“. 

Khaſſe 2: 1. Was erfahren wir aus dem erſten Aufzuge des „Götz von Berlichingen“ 
über die damaligen Zuſtände in Deutſchland? 2. Goethes Vater. 3. Klaſſenarbeit: Das Weſen und 
die Bedeutung der Konzentration. 4. Die Expoſition in Goethes „Egmont“. 5. Klaſſenarbeit: Die 
Schulſtrafen. 6. An welchen Stellen im „Egmont“ hat Goethe dramatiſche Motive angedeutet, ohne 
ſie zu verwerten? 7. Klaſſenarbeit: Welche Umſtände verzögerten die Freundſchaft zwiſchen Schiller 
und Goethe? 8. a. Was man iſt, das blieb man andern ſchuldig. b. Die Stätte, die ein guter 
Menſch betrat, ijt eingeweiht. 9. Preußen um die Wende des XVII. Jahrhunderts. 10. Klaſſen⸗ 
arbeit: Das griechiſche Erziehungsideal. 

Klaſſe 1: 1. Wie verſchwand dem jungen Goethe nach ſeinen eigenen Worten in Leipzig 
alle Autorität? 2. Wer fertig iſt, dem iſt nichts recht zu machen, ein Werdender wird immer dank— 
bar ſein. 3. Klaſſenarbeit: Wie hat ſich nach „Dichtung und Wahrheit“ ſchon in der Kindheit bei 
Goethe die Selbſtändigkeit geltend gemacht? 4. Die typiſchen Gegenſätze bei der Soldateska in 
„Wallenſteins Lager“. 5. Die Herzogin von Wallenſtein und die Gräfin Terzky, zwei ungleiche 
Schweſtern. 6. Klaſſenarbeit: Iphigeniens Gebete in Goethes „Iphigenie auf Tauris“. 7. Arbeit 
und Fleiß ſind die Flügel, ſie führen über Strom und Hügel. 8. Klaſſenarbeit: Es iſt aus der 
Geſchichte nachzuweiſen, daß das Glück eine Klippe, das Unglück eine Schule iſt. 

Prüfungsaufgaben 1907. Aufſatz: Drei Dinge machen einen guten Meiſter: Willen, 
Können, Wollen. Mit beſonderer Anwendung auf die Lehrerin. 

Franzöſiſch: Nach Wahl entweder eine Überſetzung aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche 
oder Bearbeitung des Themas: L'automne. 

Engliſch: Nach Wahl Uberjegung oder Aufſatz über: My Christmas Holydays. 

Rechnen: 1. Ein Kapital wurde unter A B C jo verteilt, daß B 2 von A + 1400 4, 
C von B + 1000 erhielt. Dabei bekam A 600 4 mehr als B; wie groß waren die Anteile? 

2. Zwei Ballen Ware für 600 und 500 Æ werden zuſammen für 1075 Æ verkauft. Der Rabatt 
beträgt bei dem 1. Ballen ½ % mehr. Wie viel 9% find bei jedem bewilligt, und wieviel wurde 
für jeden bar bezahlt? — 3. Zwei gleichſchenklige Dreiecke von verſchiedener Höhe werden mit ihren 
Grundlinien aneinandergelegt. Der Inhalt des auf dieſe Weiſe entſtandenen Trapezoides beträgt 
120 gem, während die Diagonalen ſich wie 3:5 verhalten. Wie lang find letztere? — 4. Ein 
Cylinder hat 1130,41 qem Oberfläche. Welche Ausdehnungen hat derſelbe, wenn die Höhe das 
Doppelte des Durchmeſſers beträgt? 


b. Die Schule. 


Ausdehnung und Verteilung der Tehrſtoffe waren die im Lehrplane vorgeſchriebenen. 

Teſeſtoffe im fremdſprachlichen Unterrichte: 

Franzöſiſch. Klaſſe Ia und Ilb: La fille de Cariles par Mus, Colomb (Renger). Dix 
petits contes pour les jeunes filles. Auswahl (Flemming). 

Klaſſe lla und Üb: Pressensé, La Maison Blanche (Kühtmann). 

Klaſſe l: Molière, L’Avare (Velhagen & Klaſing). Voltaire, Zaire (Velhagen & Klaſing). 

Engliſch. Klaſſe Illa und Ilb: F. H. Burnett, Little Lord Fauntleroy (Renger). 

Klaſſe lla und Ib: Mark Twain, The Prince and the Pauper (Kühtmann). 


Klaſſe I: Dickens, David Copperfield’s School-Days aus David Copperfield (Renger). 
Candy, First Days in England (Renger). Aus der eingeführten Gedichtſammlung: Tennyson, Enoch 
Arden und Dora; Browning, The Pied Piper of Hameln; Proben von Shakespeare, Moore, Byron 
und Longfellow. 

Deutſche Anfíábe. Klaſſe Ib: 1. Der Schiffbruch des Odyſſeus am Geſtade der Phäaken. 
2. Die Wettkämpfe bei den Phäaken. 3. Klaſſenarbeit: Die Gründung des Frankenreiches in Gallien. 
4. Bei welchen Gelegenheiten beweiſt Odyſſeus während ſeiner Irrfahrten Vorſicht und Klugheit? 
5. Klaſſenarbeit: Odyſſeus im Sur des Eumäos. 6. Das Geſpräch zwiſchen Stauffacher und Ger- 
trud (Schillers „Wilhelm Tell“ 1, 7. Klaſſenarbeit: Das Rittertum zur Zeit der Hohenſtaufen. 
8. Die Kraniche des Ibykus. 9. Ane Vaterland, ans teure, ſchließ dich an! 10. Klaſſenarbeit: Lebens— 
ſchickſale Werners von Kiburg. Nach Uhlands Trauerſpiel „Ernſt, Herzog von Schwaben“. 

Klaſſe Ila: 1. Meine Erlebniſſe in den Ojterferien. (Brief an eine Freundin). 2. Klaſſen— 
arbeit: Die Pyrenäenhalbinſel. 3. Odyſſeus in der Höhle des Polyphem. 4. Odyſſeus kommt nach 
Ithaka. 5. Klaſſenarbeit: Das Widertonmoos. 6. Konrad Baumgarten erzählt, wie er durch Wil 
helm Tell gerettet wurde. 7. Klaſſenarbeik: Das Auge. 8. Die erſte Szene im Edelhofe Atting- 
hauſens. 9. Die Wahl Konrads zum Kaiſer nach Uhlands Trauerſpiel „Ernſt, Herzog von Schwaben“. 
10. Klaſſenarbeit: Die Kaiſerin Gijela in Ublands „Ernſt, Herzog von Schwaben“. 

Klaſſe Ib: 1. Unjere Waſſerleitung. 2. Klaſſenarbeit: Die Pflege der Blumen im Zimmer. 
3. Ein geſchäftiges Weib tut keine Schritte vergebens. 4. Klaſſenarbeit: Dorothea. Ein Lebensbild 
nach Goethes „Hermann und Dorothea“. 5. Hermann. Ein Charakterbild aus Goethes „Hermann 
und Dorothea“. 6. Klaſſenarbeit: Die Lage Frankreichs und des Königs unmittelbar vor dem Auf— 
treten Johannas in Schillers „Jungfrau von Orleans“. 7. Der ſiebente Meiſterſpruch in Schillers 
„Lied von der Glocke“ und die daran geknüpfte Betrachtung. 8. Der Seelenzuſtand Johannas 
nach der Verſchonung Lionels in Schillers „Jungfrau von Orleans“. 9. Klaſſenarbeit: Das Eis. 
10. Der Wirt in „Minna von Barnhelm“ und der Wirt in „Hermann und Dorothea“. (Ein“ Vergleich.) 

Klaſſe lla: 1. Goethes Fiſcher als Erzählung. 2. Klaſſenarbeit: Der Brand des Städtchens 
und ſeine Folgen. (Goethes „Hermann und Dorothea“ 2.) 3. Heiße Sommertage. (Brief.) 4. Ein 
geſchäftiges Weib tut keine Schritte vergebens. 5. Klaſſenarbeit: Die techniſche Grundlage von 
Schillers „Lied von der Glocke.“ 6. Der Löwenwirt in Goethes „Hermann und Dorethea,“ geſchildert 
nach den ſchmückenden Beiwörtern im Gedichte. 7. Die Grundlagen der Handlung in Schillers 
„Jungfrau von Orleans.“ 8. Klaſſenarbeit: Winterfreuden und Winterpflichten. 9. Das Wunder— 
bare in Schillers „Jungfrau von Orleans.“ 10. Wodurch wird Leſſings „Minna von Barnhelm“ 
zum vaterländiſchen Luſtſpiele? 

Klaſſe I: 1. Der frühzeitige Frühling in dieſem Jahre. 2. Die Veränderungen der Erd 
oberfläche und ihre Urſachen. 3. Klaſſenarbeit: Goethes Aufenthalt in Straßburg. 4. Urſachen und 
Folgen der Furchtſamkeit. 5. Klaſſenarbeit: Die Erkennungsſzene in Goethes „Iphigenie.“ 6. Die 
Wichtigkeit der Selbſtgeſpräche in Goethes „Iphigenie“. 7. Klaſſenarbeit: Wie greift der 1. Aufzug 
in Schillers „Maria Stuart“ auf das Leben Marias zurück? 8. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen: 
aus Zaire par Voltaire. II. 3. 9. Klaſſenarbeit: Königin Luiſe. 10. Inwiefern geſtaltet ſich der letzte 
Auftritt in Schillers „Maria Stuart“ zu einem Strafgericht über Eliſabeth? 

Der Unterſtützung und Vertiefung des franzöſiſchen Unterrichtes dienten während des Winter— 
halbjahres beſondere Konverſationsſtunden, in denen im Anſchluſſe an einen literariſchen bezw. 
einen Anſchauungsſtoff (Hölzelſche Bilder) Uebungen im mündlichen Gebrauche der Sprache angeſtellt 
wurden. Gelegenheit hierzu bot die Anweſenheit des dem hieſigen Kgl. Gymnaſium zur Beſchäftigung 
überwieſenen franzöſiſchen Lehramtsaſſiſtenten, Lic.-és-Lettres G. Grojean, der in wöchentlich 
t Nachmittagsſtunden abwechſelnd 2 Seminar- und 2 Schulklaſſen unterrichtete. Die Mittel hierfür 
hatte das ſtädtiſche Patronat in dankenswerteſter Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt. 

In der Stenographie (nach Gabelsberger) wurde auch in dem letztvergangenen Winter 
wieder ein Kurſus abgehalten. Es beteiligten ſich daran 2 Seminariſtinnen und 8 Schülerinnen der 
1. und 2. Schulklaſſe. Außerdem machten 3 Teilnehmerinnen des Vorjahres einen Wiederholungs- 
kurſus durch. Leiter dieſer Uebungen iſt der ord. Lehrer Nilſon. 
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II. Sur Geſchichte der Unftalt. 


Das Schuljahr begann am 19. April 1906 und endete am 23. März 1907. Einrichtung und 
Klaſſenzahl blieben zunächſt dieſelben wie im Vorjahre. Im Laufe des Sommers ſtieg aber bei der 
VIII. Klaſſe die Beſuchsziffer ſo hoch, daß eine Teilung notwendig wurde. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben auch dieſem neuen Bedürfniſſe bereitwillig Rechnung getragen und für das Winterhalbjahr die 
Mittel zur Annahme einer Hilfskraft bewilligt, wofür ihnen hier der Dank der Schule geſagt ſei. 
Demnach beſtanden am Ende des Berichtsjahres an der Anſtalt 17 getrennte Schul- und daneben 
die 3 Seminarklaſſen. 

Mit dem Schulſchluſſe vor Weihnachten verließ der Oberlehrer Siebert die Anſtalt, der 
er ſeit dem 1. April 1904 angehört hatte. Er folgte der Berufung als Oberlehrer an eine der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen zu Frankfurt a. M. An ſeine Stelle trat mit dem 1. Januar 1907 
der Oberlehrer Dr. Hiller), bis dahin Prediger zu Deutſch-Krone. 

Mitte Februar gab der Diviſionspfarrer Zietarski, der nach Metz verſetzt wurde, ſeine 
Tätigkeit als katholiſcher Religionslehrer des Seminars und der Oberklaſſen auf. Seinen Unterricht 
übernahm bis auf Weiteres der zweite katholiſche Religionslehrer Vikar Wilm ow sti. 

Die durch die letzten Teilungen neugeſchaffenen Klaſſen wurden durch Vertreterinnen ver— 
waltet. Als ſolche waren Frl. M. Bernhardt und Frl. A. Scheffler das ganze Jahr hin- 
durch, Frl. H. Uebrick während des Winterhalbjahres an der Schule beſchäftigt. Für die erkrankte 
erſte Turnlehrerin wurde im Februar und März Frl. E. Zelz als Vertreterin herangezogen. 

Die etatsmäßigen Lehrkräfte waren in folgenden Fällen zu vertreten: Der Direktor 
an 4 verſchiedenen Tagen insgeſamt 5 Stunden zur Teilnahme am Schwurgerichte, 2 Tage zu einer 
Dienſtreiſe, Oberlehrer Marks 2 Tage krank, 3 Tage in Familienangelegenheiten beurlaubt, Ober- 
lehrer Dr. Frommknecht 2 Tage krank, Oberlehrer Siebert 4 Tage zu einer Vorſtellungsreiſe, 
ord. Lehrer Klöß 5 Tage zu einer Reife in Privatangelegenheiten und zu einer Familienfeier, Frl. 
Walter 4 Tage krank, Frl. Lau 2 Tage krank, Frl. v. Mühlbach 24 Tage krank, Frl. Ulrich 
6 Tage krank, Fr. Gejjel 1 Tag zu einer Familienfeier, Frl. Schulz 11 Tage wegen zweier 
Trauerfälle in der Familie, 56 Tage krank, Frl. Wendel 18 Tage krank. 

Die Ferien waren die für die höheren Schulen der Provinz feſtgeſetzten. 

Die größeren Klaſſenausflüge fanden am 23. Mai ſtatt. Klaſſe I fuhr nach Zoppot 
und Oliva, die II. und III. Klaſſen teils nach Marienburg, teils nach Oſtrometzko, die IV. und V. 
nach Ottlotſchin, die VI. und VII. teils nach Lulkau, teils nach Barbarken, Klaſſe VIII X waren im 
Ziegeleipark und in Grünhof. Das Seminar unternahm eine dreitägige Fahrt nach Danzig und 
Hela. Im Auguſt und September machten dann die einzelnen Klaſſen noch kürzere Nachmittags- 
ſpaziergänge, die hauptſächlich der Bewegung im Freien, zum Teil aber auch belehrenden Zwecken, 
namentlich für die Heimatkunde im weiteſten Sinne dienen ſollten. Daneben haben wieder Beſuche 
von gewerblichen Anlagen, Fabriken und dergl. zu weiterer Belehrung ſtattgefunden, auch die von 
dem Vereine für bildende Kunſt und Kunſtgewerbe in den Räumen der Fortbildungsſchule ver— 
anſtaltete Kunſtausſtellung wurde von mehreren Klaſſen beſichtigt. 

Die vaterländiſchen Gedenktage ſind in der gewohnten Weiſe gefeiert worden. 
Am Sedantage hielt Frl. Henſel die Feſtrede, am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der ord. Lehrer Nilſon. In den wegen der Enge des Feſtraumes geſondert ver— 
anſtalteten Feiern für die unteren Klaſſen ſprach an beiden Tagen der Direktor. Die Rede bei 
der Schulfeier des Reformationsfeſtes hielt Oberlehrer Siebert. 

Eine Reviſion der Schule wurde im Auftrage der Königl. Regierung am 27. September 
durch den Geheimen Regierungs- und Schulrat Triebel aus Marienwerder vorgenommen. 

Die Abgangsprüfung am Seminar fiel in die Tage vom 5.—12. März, am 5. und 
6. wurde die ſchriftliche Prüfung abgehalten, am 11. und 12. die mündliche unter dem Vorſitze des 


) Bruno Hiller, geb. den 13. Mai 1875 zu Berlin, ſtudierte in Berlin und Erlangen Theologie und 
Philosophie, promovierte am 31. Januar 1900 in Erlangen mit einer Abhandlung über die „Ethik Abälards“ zum 
Dr. phil., beſtand am 17. Juni 1902 die Prüfung pro lic. conc., am 30. März 1905 die Prüfung pro min. und am 
27. November 1906 die Prüfung pro fac. doc. Seine erſte Lehrtätigkeit hatte er vom 1. September 1904 bis zum 
31. Dezember 1905 als Leiter der vereinigten Privatſchulen in Gollub ausgeübt. Während des Jahres 1906 hat er 
im Dienſte der evangel. Landeskirche geſtanden, zuerſt als Hilfsprediger in Villiſaß, dann bis zu ſeiner Berufung nach 
Thorn als Provinzial⸗Synodal-Vikar in Deutſch-Krone. 


Geheimen Regierungs- und Schulrats Triebel aus Marienwerder, das Königliche Konſiſtorium 
zu Danzig war durch den Generalſuperintendenten D. Döblin vertreten, die biſchöfliche Behörde durch 
den Dekan Ddrowsti von hier. Sämtliche 16 Seminariſtinnen, die ſich der Prüfung unterzogen, 
beſtanden, 15 für mittlere und höhere Mädchenſchulen, eine für Volksſchulen. (j. Seite 10.) 

Der Geſundheitszuſtand unter den Schülerinnen war den größten Teil des Jahres 
hindurch recht befriedigend. Nur im Januar und Februar wurden durch Erkrankungen an Schar— 
lach und Maſern zahlreichere Schulverſäumniſſe verurſacht. 

Von den techniſchen Unterrichtsfächern waren im ganzen 53 Befreiungen auf Grund 
ärztlichen Zeugniſſes notwendig. Es waren befreit von 


Handarbeit Zeichnen Singen Turnen Zuſammen 


12 25 16 20 53 


Das find 9,7 9% der Geſamtbeſuchsziffer der höheren Mädchenſchule (546). Die verzeichneten 
Befreiungen verteilen ſich auf 41 Schülerinnen. Von allen 4 Gegenſtänden war keine Schülerin be— 
freit. Auch von den 3 techniſchen Fächern außer dem Zeichnen das durch den Min-Erlaß vom 
1. Februar 1906 eine beſondere Stellung erhalten hat, ſ. hinten S. 13 — waren nur 3 Schülerinnen 
befreit, darunter 1 nur einen Teil des Jahres. Die Vergleichung dieſer Zahlen mit denen der Vor— 
jahre zeigt auch dies Jahr wieder einen erfreulichen Rückgang der Befreiungen und erweiſt damit eine 
fortſchreitende Beſſerung der allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe. Es waren nämlich zu verzeichnen: 


1904: 108 Befreiungen 18,7 9%, darunter 7 für alle Fächer 
1905: 78 5 ea s EN j ” 
1906: 53 5 8 7 At T 


++ >< ++ 
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Verzeichnis der an der Anſtalt geprüften Lehrerinnen. 
26. am 12. März 1907. 


Sp. Nam e Bek. Geburtstag Bean, d Ste Wohnort 
u | des Waters 

176* | Theodora Cymbrowski kath. 31. 10. 87. Culmjee Lehrer Culmjee 
177 Clara Dommer 7 ev. | 26. 4. 87 Mewe Oberſekretär Thorn 
178 Elſe Gieſe ev. 23. 2. 88. Culmſee Kreisſchulinſpektor Schönſee 
179 Hedwig Gückel kath. 22. 1. 88. Lublinitz . Thorn . 
180 | Helene Herrmann ev. 11. 10. 87. Dt. Eylau t en Thorn 
181 Paula Kendelbacher ev. 14. 10. 86. Neidenburg Kaufmann Neidenburg 
182 Bianka por ev. | 6. 1. 87. Garnjee Buchhalter Thorn 
183 Elſe Kleinebrecht ev. 26. 6. 87. Thorn Sattlermeiſter Thorn 
184 Gertrud Kolinski ev. 11. 12. 85 Thorn + Badermeijter Thorn 
185 Alice Plehwe kath. 19. 1. 87. Thorn Maurermeiſter Thorn 
186 Gabriele Späth kath. 15. 11. 85. Se + Kaufmann Thorn 
187 Anna Torn ow ev. 17. 8. 86 Thorn Lehrer Thorn 
188 Margarete Weinmann ev. 7. 8. 87 Thorn + Kaufmann Thorn 
189 | Gertrud Wendel ev. | 11. 2. 88 Thorn Buchdruckereibeſitzer Thorn 
190 Margarete Wettcke ev. 18. 8. 87. Hohenſalza | Baumeijter Hohenjalza 
191 Marie Zimmermann ev. | 5. 2. 88 Thorn + Bureaudiátar Thorn 


) Beſtanden für Volksſchulen. 
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Verzeichnis der nach vollſtändigem Sefude der I. Klaſſe die Anftalt 
verlafenden Schülerinnen. 


Stand und Wohnort 


Stand und Wohnort l 


Name des Baters Name des Baters 
1 Hedwig Bahnbeamter 17 Margarete + Kaufmann 
Fabian Thorn Radt Thorn 
2. Ottilie Mühlenverwalter 18. Margarete + Kreisbaumeiſter 
Fanslau Gollub | Rathmann Thorn 
8 Edith Generalmajor 19. Elfriede Zeughauptmann 
Griepenterl Thorn | Reier Thorn 
4. Anna Kaufmann 20. Margarete Mühlenbeſitzer 
Güſſo w Thorn Sand Brieſen 
5. Erna Feſtungsbauwart 21. Eliſabeth Zollaſſiſtent 
Heinrich Thorn Schmelter Leibitſch 
6 Käthe Ziegeleibeſitzer 22. Helene Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
Jeruſalem Rudak Schuchardt Ingenieur Thorn 
7 Vally Kaufmann 23. Elſe Stadtſekretär 
Joſeph Thorn Sczepan Thorn 
8. Marie Kaufmann 24. Anna Pfarrer 
Kirmes Thorn Stachowitz Thorn 
9. Marie v. Korwin- Handelsſchullehrer 25. Vally | Kaufmann 
Koſſakowski Warſchau v. Szezypinski | Thorn 
10. Elfriede + Sclojjermeijter 26. Manda | Arzt 
| Labes Thorn Szuman | Thorn 
11. | Lizzy Grenzſpediteur 27. Helene Kaufmann 
London Thorn Urbanski | Thorn 
12. Wanda Kaufmann 28. Charlotte Superintendent 
Möbius Thorn Waubke Thorn 
13. Elſe Kaufmann 29. Alexe | Kaufmann 
Otersti Thorn Weſtphal | Thorn 
14. Flora Kaufmann 30. Gertrud | Holzvermeſſer 
Pitke Thorn Wierzbicki | Thorn 
15. Magdalene Eiſenbahnſekretär 81. Marie Landgerichtsdirektor 
Plater Thorn Wollſchläger Thorn 
16. Gertrud Staatsanwaltſch.-Aſſ. | 32 Unna Lehrer 
Priebe Thorn Zulawski Thorn 
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Bücher- und Lehrmittelſammlungen. 


Die im Stadthaushalte für die Anſtalt bewilligten Mittel haben ihre beſtimmungs— 
mäßige Verwendung gefunden. 

Die Bücherſammlung iſt, abgeſehen von den regelmäßigen Fortſetzungen, teils durch 
Ankauf, teils durch Zuwendungen um folgende Bücher vermehrt worden: 

A Religionswiſſenſchaft: Cartellieri, Tägliche Morgenandachten. Weſtphal, Re— 
ligionsbuch für ev. Präparandenanſtalten IV. Bohnſtedt, Mädchenſchule und Himmelreich. B Philo⸗ 
ſophie: Gramzow, Geſchichte der DE. jeit Kant in Einzeldarſtellungen. Schleiermacher, 
Monologen herausgegeben von Schiele. C Pädagogik: Gaudig, Fortbildung der Schülerinnen 
der höheren Mäochenſchule. Heilmann, Quellenbuch zur Pädagogik. Jantzen, die „Mädchenſchul⸗ 
reform; Tatſachen und Ausſichten. Rein, Encyklopädiſches Handbuch der Pädagogik 2. Aufl. IV., V. 
Stürmer, Die Etymologie im Sprachunterricht. Torbiörnſon, Die vergleichende Sprachwiſſenſchaft in 
ihrem Werte für die allgemeine Bildung und den Unterricht. D Deutſch: Bartels, Handbuch zur 
Geſchichte der deutſchen Literatur. Bartels, Heinrich Heine. Goethe-Jahrbuch XXVII. Grimm, 
Kleinere Schriften I—Ill. Meyer, Deutſche Stiliſtit. Saran, Deutſche Verslehre. Hildebrand, Ge— 
ſammelte Aufſätze und Vorträge. Hildebrand, Vom deutſchen Sprachunterricht in der Schule. 
Lippert, Lehrbuch der deutſchen Sprache für Lehrerbildungsanſtalten I und II. Strübing, Sprachſtoff 
zu den Winckelmann -Strübingſchen Bildern I und I. Bangert, Fibel, Ausgabe für höhere Mädchen— 
ſchulen. e ee Deutſches Leſebuch für Lehrerinnen Seminare ll. Muff & Dammann, 
Deutſches Leſebuch für höhere Mädchenſchulen I--VIB. Rademacher, Auswahl von Gedichten 3. Aufl. 
Kellner, Materialien für den Unterricht im mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdrucke. Kutzner, 
Prattijche Anleitung zur Vermeidung der hauptſächlichſten Fehler in Anlage und Ausführung deut⸗ 
ſcher Aufſätze. Matthias, Aufſatzſünden. Rudolph, Praktiſches Handbuch für den Unterricht in deut- 
ſchen Stilübungen II und IV. E Engliſch: Krüger, Schwierigkeiten des Engliſchen III. Krüger, 
Engliſches Unterrichtswerk II. Grammatik, Gekürzte Faſſung. F Franzöſiſch: Bornecque & 
Mühlan, Les provinces Frangaises, moeurs, habitudes, vie. Bruno, Francinet Schulausgabe von 
Mühlan. Tournau & Lagarde, Abrégé d'histoire de la literature Frangaise. Fricke, Franzöſiſch für 
Anfänger (le langage de nos enfants) 1. Kühn & Diehl, Franzöſiſches Elementarbuch. Kühn & Diehl, 
Lehrbuch der franzöſiſchen 5 H Allgemeine Sprach- und Literaturkunde: 
Humboldt, Sprachphiloſophiſche Y nu herausgegeben von Steinthal. Gerber, Die Sprache als Kunſt 
I und I, J Geſchichte: Andrä, Lehrbuch der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen, Vorſtufe: Er- 
zählungen aus der deutſchen Sage. Konrad⸗Marold, Geſchichte Preußens. Hering, Methodik des 
Geſchichtsunterrichtes in der preußiſchen Volksſchule. Unſer Kaiſerpaar in Wort und Bild. Kauff— 
mann, Berndt & Tomuſchat, Geſchichtsbetrachtungen II. Schillmann, Vorſchule der Geſchichte. 10 Aufl. 
von Zurbonſen. Vierteljahresbericht der Thorner Handelskammer Mai-Juni 1906. L Erdkunde: 
Ambraſſat, Weſtpreußen. Na Naturwiſſenſchaft: Buſemann, Naturgeſchichte. Buſemann, 
Chemieunterricht. Krüger, Leitfaden für den botaniſchen Unterricht. Lay, Menſchenkunde. Nb Mathe- 
matik: Bardey, Aufgabenſammlung. Gieſeler & Petri, Rechenmethodik. 

Die Vermehrung beträgt demnach 49 neue Werke und, einſchließlich der neuhinzugekommenen 
Zeitſchriften-Jahrgänge 101 einzelne Bände, ſo daß die ganze Sammlung aus 3045 Werken in 
5114 Bänden beſteht. 

Die Verwaltung der Bibliothek ijt zu Neujahr 1907 auf den Oberlehrer Dr. Hiller über- 
gegangen. 

Die Schülerinnenbücherei, in geſonderten Klaſſenbibliotheken von den Ordinarien 
verwaltet, enthält gegenwärtig 1712 Bände. 

Von Lehrmitteln konnte nur eine Karte des Stadt- und Landkreiſes Thorn (Baron) 
und eine Karte der Provinz Weſtpreußen (Diercke) angeſchafft werden. Der ſonſt zur Verfügung 
ſtehende Betrag wurde für notwendige Ausbeſſerungen und Ergänzungen in Anſpruch genommen. 


Stiftungen und Zuwendungen. 


Die Zinſen des Kaluzynskiſchen Vermächtniſſes (15 M.) erhielt zu Weihnachten 
die Schülerin der VIb Hedwig Majewski. 
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Die am 13. Juni fälligen Zinjen der Nadzielskiſtiftung (47,25 M.) wurden der 
Schülerin der Hla Marie Lipins ki verliehen. 

Die Zinſen der Anna Sultanſtiftung (150 M.) ſind am 1. Juni beſtimmungsgemäß 
vergeben worden. 


Verfügungen der Behörden. 


Min. 1. 2. 06 verfügt, daß künftig auch an höheren Mädchenſchulen und Lehrerinnen— 
ſeminaren Geſuche um Befreiung vom Zeichenunterrichte nach Maßgabe des Erlaſſes vom 22. 6. 1888 
U Il. 1749 zu behandeln find. 

In dieſem Erlaſſe heißt es: Bei einem nicht völlig unregelmäßigen oder geſtörten Zuſtande 
der Augen kann eine nachteilige Wirkung des Zeichenunterrichtes, wie er in den höheren Lehranſtalten 
zu erteilen iſt, überhaupt nicht in Frage kommen. Es iſt daher auch eine Entbindung von dieſem 
Unterrichte und vom Schreibunterrichte ebenſo wenig wie von anderen obligatoriſchen Lehrfächern 
vorgeſehen. 

Mag. 27. 9. 06 genehmigt die Teilung der überfüllten VIII. Klaſſe für das Winterhalbjahr 
und Annahme einer Hilfskraft. 

Prov. Shul-Koll. 2. 11. 06. Ferienordnung für 1907. S. hinten S. 15. 

Mag. 9. 11. 06 bewilligt die Mittel für die Einrichtung beſonderer franzöſiſcher Konver 
ſationsſtunden. 

Prov. Schul⸗Koll. 15. 12. 06. Die Entlaſſungsprüfung am Lehrerinnenſeminar findet 
am 5. und 6. März (ſchriftlich) und am 11. und 12 März (mündlich) ſtatt. 

Reg. 24. 12. 06 beſtätigt die Wahl des Dr. Hiller zum Oberlehrer an der Anſtalt. 

Reg. 13. 1. 07 ordnet an, daß mit Oſtern 1907 der vom Kgl. Konſiſtorium zu Danzig 
herausgegebene „Lernſtoff für den evangeliſchen Religionsunterricht in den Schulen der Provinz 
Weſtpreußen“ (Danzig, A. W. Kafemann, Preis 10 Pfg.) in Gebrauch genommen werde. 
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Schüler innenzahl. 


— . ... t.!. ⁰—:.;ꝛy —: ðꝝt(vy 
= Seminar Hshere MaShenjahule | 
O AAA 


24 | 19 | 19 | 32 | 34 | 26 | 24 | 28 | 28 | 28 | 29 | 31 | 31 50 53 39 [547 
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Schluſſe 
des Schuljahres 
Abgang bis zum 
Schluſſe 
des Schuljahres 
Abgang 
durch Verſetzung 
Zugang 
durch Verſetzung 
Zugang durch Muf- 
nahme zu Oſtern 


a am 
I. Mai 1906 J | 1906 


AJugang k = ae 2 E T . : E A 
im Gommer 1906 2 | > 


to 
— 
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Abgang 5 
im Sommer 1906 
Zugang durch Auf 
nahme zu Michaelis 
Beſtand am 8 
1. November 1906 = = x > 
An La AL ENT BULL aS ee RI A 
Zugang 
im Winter 1906/7 
Abgang 9 | 2 
im Winter 1906/7 | | Re pe Lj—| 2] — e 
Beſtand am 
1. Februar 1907 
Durchſchnittsalter 
am 1. Februar 1907 


720 


19.8 19.217.100 16.4 15.2) 15.2) 14.3 14.2 13.8 13.5 12.3 12.60 11.6 11.6) 9.101 9.7] S.7| 8.3] 7.6) 7.3 


Bekenntnis- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


Seminar Höhere Mädsenfänte 


Ev. Kath. | Diff. Jud. 


| 
Einh. Ausw. Ausl.] Ev. Kath. Diſſ. Jud. | Einh. Ausw. Ausl. 


Am 1. 5. 1906 44 | 12 as 352 100 2 | 74 | 476 49) 3 
| | | | 
i | | 5 ; = | | | 
Am 1. 11. 1906 | 42 | 12 | 1 |a |14 — 358 92) 2 | 73 | 465 54% 3 
Am 1. 2. 1907 | 41 | 12 | — | 1 | 40 14 — 348 91 2 70454 5 54.) 3 3 


) Der Rückgang der Zahl der auswärtigen Schülerinnen (im Vorjahre 63) erklärt ſich daraus, daß feit der Ein- 


gemeindung von Mocker die Schülerinnen von dort als einheimiſche zu gelten haben, während ſie im vorigen Berichtsjahre 
noch unter die auswärtigen gezählt waren. 


15 
11. Mitteilungen. 


Sdulgelsfage. 
für auswärtige 


g 2 $ - für auswärts wohnende 
in der Stadt in Penſion I 


für einheimijche 


Schülerinnen befindl. Schülerinnen Schülerinnen 
jährl. jährl. monatl.] jährl. „jährl. monatl.] jährl. (jährl. monatl. 
Seminar 108 27 9 156 39 13 166 41,50 13,83 
I. IV. Kl. 78 19,50 6,50 114 28,50 9,50 124 31 10,33 
V.—VIII. Kl. 72 18 6 96 24 8 106 26,50 8,83 
IX.—X. SL 60 15 5 78 19,50 6,50 88 22 T38 
| 
Ferienordnung für das Schuljahr 1907/8, 
Schluß Anfan 
Dauer Adali IGAL 
des Unterridts 
Ojtern 2 Wochen 23. März 9. April 
Pfingſten 5 Tage 17. Mai 23. Mai 
Sommerferien 1½ Wochen 3. Juli 6. Auguſt 
Michaelis 1% Wochen 2. Oktober 15. Oktober 
Weihnachten 2 Wochen 21. Dezember 7. Jan. 1908. 
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Anmeldung. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. April, vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen, ſoweit dieſelbe nicht bereits ſtattgefunden hat, nehme ich 


Montag, den 8. April Vormittags von 10—1 Ahr 
in meinem Amtszimmer entgegen. Frühere Schulzeugniſſe, Impf- bezw. Wiederimpfſchein und Tauf- 
ſchein ſind vorzulegen. 


Dr. B. Maydorn, 


Direktor. 


